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t Willy Zulauf t Fritz Stalder

21m 26. Offober iff in Saoos SMfftj 3utauf im 2llter oon
36 3of>ren nach langem ßetben ben ©einen entriffen »orben.

SSBillp Sulauf iff am 27. 3uli 1904 in Sern geboren mor»
ben; feine Sugenbjabre oerbracbte er im ßiebefelb, nacßbem
feine ©Item in feinem oierten ßebensjabr oom Dbftberg bortbin
ge3ogen »aren. Sie Srimarfdmle befucbte er in Köms, an«
fchließeub barem bas Srogçmnafium in Sern. Stach einem tefe-
ten Schuljahr m ©t. Stubin traf er eine faufmännifche ßebre in
Sern an unb 30g banach su fetner »eiteren 2tusbitbung nach

Srüffet, fpäter nach Suris, 3m 3abre 1925 »agte er ben
Sprung über bas große ÜBaffer unb etablierte fich in 9te» 2)orf.
Sas bärtige Klima fugte ibm aber nicht su, er erfranffe an einer
Sruftfefientsünbung unb febrte »ieber in bie fjeimat surülf.
i)ier mar er sunächfi tn 3nferiafen, bann in ßaufanne tätig,
suteßt noch feehs Sabre in Sürich, wo er gans sur Foto branche
überging. fftach einem Kuraufenthalt in Saoos ließ er ftcb bort
nieber; norf) breicinbalb Sabre fofften ibm bort befdneben fein.
2lm 26. Offober ift er oon uns gegangen.

Surd) feine berufliebe lüddigfeit unb feinen liebensroürbi«
gen ©baratter bat er fteb immer »ieber einmal bie Sichtung unb
3urteigung feiner Sorgefeßten au ermerben gemußt, ©einen
ffiltern »ar er ein lieber Sohn, feinen ©efchœiftern ein anbäng-
lieber Sruber. 2Öit »erben ibm ein ebrenbes Stuben fen be-
»abren.

f ÜtaSfcer
Stm 26. Oftober ift in Sera Friß ©tatber, Sahnhofoorftanb,

burd) Ungtücfsfatt im 2tfter oon 57 3abren geftorben.
Friß ©tatber ift im Sabre 1883 in ©raß»it bei ©eeberg

geboren »orben, »0 er auch feine Sugenbjabre oerbraebte. 3«
biefem lieblichen Sörfcben, eingebettet jœifcben »eite fruchtbare
Selber unb Dbftfutturen »urbe ihm oon Kinbesbeinen an bie
Siebe sur Statur sum ©rtebnis.

Stach feinem ©chutaustritt oerbrachte. er ein 3abr im
SBetfchtanb unb half banach auf bem väterlichen ©ute mit. 2tls
3»ansigjäbriger, 1903, trat er bann in ben Sienft ber Sunbes«
bahnen;, an oerfebiebenen Orten mar er 3unächft im Stations-
bienft tätig unb fam febtießtieb an ben Serner £>auptbabnbof,
mo er halb sum ©ouschef beförbert »urbe. Sor oier 3ahren
»urbe er febtießtieb sum Sorftanb bes Stangierbahnhofes
SBeiermannshaus ernannt; er bai biefen oerantœortungsootten
Soften mit großem ©ifer, Sftichtbemußtfein unb Umftcht oer»
»attet.

f fCtttottto iWelmitri
3n Sera ift am 28. Oftober Saumeifter 2tntonio ©bietmini

geftorben; er ftanb in feinem 62. ßebensjabr.
2tntonio ©hietmini ift 1878 in Sonte ©apriasca bei ßu-

gano geboren »orben. Sßie fo manche feiner ßanbsteute »ar er
fchon in feiner 3ugenb sur Stusœanberung ge3»ungen; »ie bie
meiften biefer teffinifchen 2tus»anberer »ar er im Saufach tä«

tig. ®r fam sunäcbft nach Sranfreich; als er fchti«6ti<h in bie
Heimat suriieffehrte, fanb er eine 2tnfteffung bei ber Firma
SDters & ©0. in Sera, »0 er ats Sotier über smansig 3ahve

t Antonio Ghielmini t Karl Albere Kohler

gearbeitet bat. SGtit einem Kollegen jufammen grünbete er 1925
ein Saugefchäft, bas er bis oor fursem mit oiet Umficht unb
großer Sachfenntnis geführt bat.

Stach langer, mit ©ebulb ertragener Kranfbeit ift Stntoni»
©bietmini am 28. Oftober geftorben; nach feinem teßten 2Bun=
fche ift er in feinem ©eburtsort Sonie ©apriasca sur teßten
Stube beftattet »orben.

f Jtarl Studier 1860—194©
Ser ©ommer »ar su ©nbe gegangen unb bie erften, ffaren

Jage bes Frübberbftes, bie er fo liebte, leuchteten oon ben Ser-
gen herüber unb s« ben genftern feines Kaufes auf bem Kir=
cbenfetb hinein — ba ift Sert 2Itbert Köhler in bie ewige Heimat
abberufen »orben. ©eit einiger Seit fchon batte bie ßaft ber
80 Sabre feine aufrechte ©eftatt gebeugt. Oie 2tugen aber haben
bis 3ulefet freunblich unb oerftebenb hinter ben Sriffengläfern
auf bie Stenfdjen, bie ibm nahe ftanben, gefebaut. Unb er freute
ftd) an ben Früchten feines ©artens, bie bie »arme fjerbftjfonne
reifte, freute fid) an ben Slumen, bie ibm in ihrer ßeuchtfraft
unb Farbenpracht fo oiele Sabre sugetaebt hatten.

©eboren in Sölabretfcb, hat f>err Sttbert Köhler feine 3«'
genbseii in Sern oerlebt unb nach ©chutaustritt fich im Stotariat
unb im Sermattungsfach ausgebitbet. ®r arbeitete in oerfdiie«
benen 3totariatsfan3teien unb befuchte gleichseitig Sortefungen
an ber fjocbfdmte. 3m Sabre 1879 bat er auf ber eibg. Finans-
fontrolle eine Steoiforenftelte angetreten, bie ihm für fein SJei-
terfommen »ertooffe Stusfichten bot. ©r bat bamit eine Strbeit
übernommen, her er fub mit ©efehief unb Eingabe »ibmete,
unb ift in biefem Sienftjmetge bis 3um oerantœortungsoollen
Soften eines 3»eiten 2tbjunften oorgerüeft. Oer eibg. Finans-
tontrotte mar ber größte Seil feiner ßebensarbeit gemibmet.
2Bäbrenb neununboier3ig 3abren im Sunbesbienft tätig, trat er
im 68. ßebensjabr in ben »obtoerbienten Stubeftanb.

fterr Kobter mar oon fchtichter unb uneigennüßiger 21rt
unb bat manchem im Stiffen feinen Seiftanb angebeiben taffen.
Siele fchmere Scbicffalsfcbtäge oermochten nicht feine froh-
mütige Satur 3U überfchatten. 3m fteinen Kreife hörte man mit
Sntereffe 3U, »enn er oon »ergangenen Seiten ptauberte. Senn
f>err Kobter »ar noch einer ber SBenigen, ber bas Sera oor
50 unb 60 Sabren genau fannte — bas atte Sera, bas bamats
auch in ber obéra ©tobt noch fo fchöne unb heimelige ©efen
barg.

Unter ber ßeitung oon Slufifbireftor ÜRunsinger, ber
^errn Kobters herrliche ©ängergahe entbeeft hatte, »ibmete
ber Serftorbene fich ber ©efangsfunft, bie ihn bis 3u feinem
©nbe refttos begeiftert, unb burd) bie er oiet Freube gefebenft
unb fchönfte ©rfotge geerntet hat. ©o bat .fjerr Kobter ooffe
45 3abre lang her Serner ßiebertafet bie Sreue gehatten.
Sreue um Sreue — bas »ar fein ©etöbnis für bie ßiebertafet,
unb bafür bat ber große Sängerfreis feinem langjährigen 3Jlit-
gtieb ein ebrenbes unb banfbares 2tnbenfen be»abrt. 2tffe, bie
ijerrn 2tlbert Kobter gefannt haben, »erben ihn nicht oergeffen.
@r fetbft ift sur emtgen Stube gegangen, ©ein freunbüdjes 2Be-
fen, feine liehe unb gütige 2trt leben »eiter. ®h. Sj.

t V'stiv 2àuk t l'riix LkàlZ^r

f WMY AKiKKf
Am 26. Oktober ist in Davos Willy Zulauf im Alter von

36 Jahren nach langem Leiden den Seinen entrissen worden.
Willy Zulauf ist am 27. Juli 1904 in Bern geboren wor-

den: seine Jugendjahre verbrachte er im Liebefeld, nachdem
seine Eitern in feinem vierten Lebensjahr vom Obstberg dorthin
gezogen waren. Die Primärschule besuchte er in Köniz, an-
schließend daran das Progymnasium in Bern. Nach einem letz-
ten Schuljahr in St. Aubin trat er eine kaufmännische Lehre in
Bern an und zog danach zu seiner weiteren Ausbildung nach
Brüssel, später nach Paris. Im Jahre 1925 wagte er den
Sprung über das große Wasser und etablierte sich in New Bork.
Das dortige Klima sagte ihm aber nicht zu, er erkrankte an einer
Brustfellentzündung und kehrte wieder in die Heimat zurück.
Hier war er zunächst in Interlaken, dann in Lausanne tätig,
zuletzt noch sechs Jahre in Zürich, wo er ganz zur Foto branche
überging. Nach einem Kuraufenthalt in Davos ließ er sich dort
nieder: noch dreieinhalb Jahre sollten ihm dort beschicken fein.
Am 26. Oktober ist er von uns gegangen.

Durch seine berufliche Tüchtigkeit und seinen liebenswürdi-
gen Charakter hat er sich immer wieder einmal die Achtung und
Zuneigung seiner Vorgesetzten zu erwerben gewußt. Seinen
Eltern war er ein lieber Sohn, seinen Geschwistern ein anhäng-
licher Bruder. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken be-
wahren.

î Fritz Stalder
Am 26. Oktober ist in Bern Fritz Stalder, Bahnhofvorstand,

durch Unglücksfall im Alter von 57 Iahren gestorben.
Fritz Stalder ist im Jahre 1883 in Graßwil bei Seeberg

geboren worden, wo er auch seine Iugendjahre verbrachte. In
diesem lieblichen Dörfchen, eingebettet zwischen weite fruchtbare
Felder und Obstkulturen wurde ihm von Kindesbeinen an die
Liebe zur Natur zum Erlebnis.

Nach seinem Schulaustritt verbrachte er ein Jahr im
Welfchland und half danach auf dem väterlichen Gute mit. Als
Zwanzigjähriger, 1903, trat er dann in den Dienst der Bundes-
bahnen:, an verschiedenen Orten war er zunächst im Stations-
dienst tätig und kam schließlich an den Berner Hauptbahnhof,
wo er bald zum Souschef befördert wurde. Vor vier Iahren
wurde er schließlich zum Vorstand des Rangierbahnhofes
Weiermannshaus ernannt: er hat diesen verantwortungsvollen
Posten mit großem Eiser, Pflichtbewußtsein und Umsicht ver-
waltet.

f Antonio Ghielmini
In Bern ist am 28. Oktober Baumeister Antonio Ghielmini

gestorben: er stand in seinem 62. Lebensjahr.
Antonio Ghielmini ist 1878 in Ponte Capriasca bei Lu-

gano geboren worden. Wie so manche seiner Landsleute war er
schon in seiner Jugend zur Auswanderung gezwungen: wie die
meisten dieser tessinischen Auswanderer war er im Baufach tä°
tig. Er kam zunächst nach Frankreich: als er schließlich in die
Heimat zurückkehrte, fand er eine Anstellung bei der Firma
Merz à Co. in Bern, wo er als Polier über zwanzig Jahre

r àwiiïo (ZlusImiM t álbcrr voller

gearbeitet hat. Mit einem Kollegen zusammen gründete er 1925
ein Baugeschäft, das er bis vor kurzem mit viel Umsicht und
großer Sachkenntnis geführt hat.

Nach langer, mit Geduld ertragener Krankheit ist Antonio
Ghielmini am 28. Oktober gestorben: nach seinem letzten Wun-
sche ist er in seinem Geburtsort Ponte Capriasca zur letzten
Ruhe bestattet worden.

-j- àrê Albert Kohler 586S—WM
Der Sommer war zu Ende gegangen und die ersten, klaren

Tage des Frühherdstes, die er so liebte, leuchteten von den Ber°
gen herüber und zu den Fenstern seines Hauses auf dem Kir-
chenfeld hinein — da ist Herr Albert Kohler in die ewige Heimat
abberufen worden. Seit einiger Zeit schon hatte die Last der
80 Jahre seine aufrechte Gestalt gebeugt. Die Augen aber haben
bis zuletzt freundlich und verstehend hinter den Brillengläsern
auf die Menschen, die ihm nahe standen, geschaut. Und er freute
sich an den Früchten seines Gartens, die die warum Herbstsonne
reiste, freute sich an den Blumen, die ihm in ihrer Leuchtkraft
und Farbenpracht so viele Jahre zugelacht hatten.

Geboren in Madretsch, hat Herr Albert Kohler seine Ju-
gendzeit in Bern verlebt und nach Schulaustritt sich im Notariat
und im Berwaltungsfach ausgebildet. Er arbeitete in oerschie-
denen Notariatskanzleien und besuchte gleichzeitig Vorlesungen
an der Hochschule. Im Jahre 1879 hat er auf der eidg. Finanz-
kontrolle eine Revisorenstelle angetreten, die ihm für sein Wei-
terkommen wertvolle Aussichten bot. Er hat damit eine Arbeit
übernommen, der er sich mit Geschick und Hingabe widmete,
und ist in diesem Dienstzweige bis zum verantwortungsvollen
Posten eines zweiten Adjunkten vorgerückt. Der eidg. Finanz-
tontrolle war der größte Teil seiner Lebensarbeit gewidmet.
Während neunundvierzig Iahren im Bundesdienst tätig, trat er
im 68. Lebensjahr in den wohlverdienten Ruhestand.

Herr Kohler war von schlichter und uneigennütziger Art
und hat manchem im Stillen seinen Beistand angedeihen lassen.

Viele schwere Schicksalsschläge vermochten nicht seine froh-
mutige Natur zu überschatten. Im kleinen Kreise hörte man mit
Interesse zu, wenn er von vergangenen Zeiten plauderte. Denn
Herr Kohler war noch einer der Wenigen, der das Bern vor
50 und 60 Iahren genau kannte — das alte Bern, das damals
auch in der obern Stadt noch so schöne und heimelige Ecken

barg.
Unter der Leitung von Musikdirektor Munzinger, der

Herrn Kohlers herrliche Sängergabe entdeckt hatte, widmete
der Verstorbene sich der Gesangskunst, die ihn bis zu seinem
Ende restlos begeistert, und durch die er viel Freude geschenkt
und schönste Erfolge geerntet hat. So hat Herr Kohler volle
45 Jahre lang der Berner Liedertafel die Treue gehalten.
Treue um Treue — das war sein Gelöbnis für die Liedertafel,
und dafür hat der große Sängerkreis seinem langjährigen Mit-
glied ein ehrendes und dankbares Andenken bewahrt. Alle, die
Herrn Albert Kohler gekannt haben, werden ihn nicht vergessen.
Er selbst ist zur ewigen Ruhe gegangen. Sein freundliches We-
sen, seine liebe und gütige Art leben weiter. Ch. Vj.
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